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Königlich Preuß. Landraths⸗Amts Stuhm. 


41 Stuhm, Sonnabend, den 14. Oetober. 18 65 
= * Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdrucker ei. * 5 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 

M 1. In Stelle der bisherigen Bau⸗Polizei⸗Vorſchriften für das platte Land des hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirks, namentlich über die Entfernung zwiſchen den Wohnhäuſern und Wirthſchaftsgebäuden, 
welche dem jetzigen Bedürfniſſe nicht überall entſprechen, bringen wir mit Genehmigung des Königlichen 
Miniſterii des Innern die nachfolgenden Beſtimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß. f 

§ 1. Wohnhäuſer mit Stroh⸗, Rohr⸗ oder Holzſchindel⸗Dächern müſſen von andern Wohngebäuden 
wenigſtens 30 Fuß entfernt errichtet werden. s 

§ 2. Nicht maſſive Wohnhäuſer mit feuerſichern Dächern müſſen von andern Wohnhäuſern wenigſtens 
15 Fuß entfernt bleiben. a 8 

§ 3. Maſſtive Wohnhäuſer mit feuerſichern Dächern dürfen auch in geringerer Entfernung als 15 Fuß 
von andern Wohnhäuſern erbaut werden. f 

§ 4. Die Entfernung, in welcher Wirthſchaftsgebäude von einander, und die Bauart, in welcher fie 
errichtet werden ſollen, bleibt den Bauenden überlaſſen, die Wirthſchaftsgebäude dürfen jedoch nie einen 
geſchloſſenen Hof, d. h. ein mit keinem Zwiſchenraum verſehenes Viereck bilden, vielmehr müſſen ſtets an 
einigen Stellen ganz offene Zwiſchenräume bleiben, durch welche beim Ausbruche eines Feuers die Löſch⸗ 
geräthe geſchafft werden können, und vermöge deren die Verbreitung der Flamme über alle Gebäude ver⸗ 
hindert oder doch erſchwert wird. 

§ 5. Scheunen mit Stroh-, Rohr⸗ oder Holzſchindel⸗Dächern müſſen von Wohnhäuſern 60, Ställe und 
andere Wirthſchaftsgebäude mit eben dieſer Bedachung mindeſtens 30 Fuß entfernt bleiben. 1 

§ 6. Nicht maſſiive Scheunen, Ställe und Wirthſchaftsgebäude mit feuerſichern Dächern find. von 
Wohnhäuſern mindeſtens 13 Fuß entfernt zu halten. 

§ 7. Maſſive Scheunen, Ställe und andere Wirthſchaftsgebäude mit feuerſichern Dächern dürfen den 
Wohnhäuſern auch näher als 15 Fuß ſtehen. | 

§ 8. Unter einem Dache dürfen die § 5, 6, 7 genannten Wirthſchaftsgebäude mit Wohnhäuſern in 
der Regel nicht errichtet werden. Erfordern ganz beſondere Umſtände eine Ausnahme von dieſer Regel, 
ſo müſſen Wirthſchaftsgebäude und Wohnhaus durch eine von Grund auf bis über den Dachforſt maſſiv 
aufgeführte Scheidewand, in der ſich auch keine Thüren, Fenſter oder andere Oeffnungen befinden, geſchieden 
werden, auch dürfen die Dachlatten nur bis an dieſe Wand, nicht hinein oder hindurch reichen, endlich 
müſſen Wirthſchaftsgebäude und Wohnhaus ein feuerſicheres Dach erhalten. 

§ 9. Auch maſſive mit feuerſichern Dächern verſehene Scheunen, Ställe und andere Wirthſchaftsge⸗ 
bäude dürfen mit Wohnhäuſern nie einen geſchloſſenen Hof bilden, vielmehr gilt hier daſſelbe, was 8 4 
Geſetz iſt. 

§ 10. Unter feuerſichern Dächern werden für jetzt Dächer von Dachſteinen, Metall oder Steinpappe 
verſtanden. f 

§ 11. Die obigen Vorſchriften gelten ſowohl wenn neue Gebäude errichtet, als auch wenn Gebäude 
abgebrochen und neu aufgeführt werden. f 

§ 12. Schmieden müſſen 40 Fuß von allen Gebäuden entfernt ſtehen und find maſſiv in Wellerwand, 
Piſé oder Luftſteinen und mit feuerſicherem Dach zu erbauen. Wird eine Schmiede mit einem Wohnhauſe 
unter einem Dache erbaut, ſo iſt zwiſchen beiden die im § 8 näher beſchriebene Wand zu errichten, auch 
das Wohnhaus mit feuerſicherem Dach zu verſehen. 

8 13. Brachſtuben find 300 Fuß von allen Gebäuden entfernt zu errichten. Sie müſſen ſtets maffiv 
in Wellerwand, Piſé oder Luftziegeln und mit feuerſicherem Dache errichtet werden. 0 

§ 14. Backöfen, welche außerhalb der Wohnhäuſer errichtet werden, ſind von denjenigen Gebäuden, die 
keine feuerſicheren Dächer haben, wenigſtens 100 Fuß, von denjenigen, die mit feuerſicheren Dächern ver⸗ 
ſehen ſind, wenigſtens 50 Fuß entfernt zu halten und maſſiv mit feuerſicherem Dache zu erbauen. 

§ 15. Wer einen Bau ohne Conſens oder abweichend vom Conſenſe ausführt, oder, wenn er des Con⸗ 
ſenſes nicht bedarf, den in dieſer Verordnung enthaltenen Vorſchriften nicht gemäß baut, verfällt in eine 
Strafe bis zu 10 Thalern und muß das bereits Gebaute, wenn es vorſchriftswidrig iſt, durch eine Ab⸗ 
änderung vorſchriftsmäßig einrichten, oder, wenn dieſe Abänderung nicht möglich iſt, es ganz abbrechen. 

In der bisherigen Befugniß der Orts-Polizeibehörden, den Bau⸗Conſens zu ertheilen, wird durch 
vorſtehende Verordnung nichts geändert. Marieuwerder, den 23. September 1865. 
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Indem ich vorſtehende Verordnung hiermit in Erinnerung bringe, bemerke ich in Betreff der zu Neu⸗ 
und Haupt⸗Reparatur⸗Bauten einzuholenden Bau⸗Conſenſe Folgendes ö 
1) Die Conſenſe ſind im Königlichen Kreis⸗Antheile bei dem Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amte, im 
adligen bei den betreffenden Dominien uachzuſuchen. Die Dominien ſelbſt haben bei eigenen Bau⸗ 
ten ſich hierher zu wenden. s ! “ eng f | 
2) Dem Geſuche um einen Bau⸗Conſens iſt eine ungefähre Handzeichnung, von der Ortsbehörde der 
Richtigkeit wegen beſcheinigt, und zwar in duplo beizufügen; die Handzeichnung muß die Dimen— 
ſionen, ſowie die Lage und Entfernung des Baues zu den nächſt belegenen Gebäuden, in Fußen 
ausgedrückt, deutlich ergeben. — Auf der Handzeichnung oder in dem Geſuche muß ferner die Bau⸗ 
dart und fen e ſowie Bauart und Bedachung der nächſt belegenen Gebäude an⸗ 
3) Die Dominien haben in denjenigen Fällen, in denen es ſich in ihren polizeiobrigkeitlichen Be— 
zirken um Ausführung von Neubauten und um Anlegung oder Verlegung von Feuerſtellen handelt, 
das betreffende Geſuch nebſt Handzeichnung und dem von ihnen ausgeſtellten Conſenſe vor der 
Aushändigung an den Bauunternehmer zuvörderſt hierher zur Einſicht einzureichen. — In allen 
anderen Fällen haben die Gutsherrſchaften die Erlaubniß zu den Bauten, ſowie zu den Haupt— 
Reparaturen, ſelbſtſtändig zu ertheilen. f 
Stuhm, den 10. October 1865. 


& 2. In dem heutigen Termine find Behufs Einſchätzung der Gewerbeſteuer pro 1866 zu Ab⸗ 
geordneten reſp. deren Stellvertreter gewählt: | 

a. in Klaſſe A II. die Kaufleute: 1. Sawatzki in Stuhm, 2. Warkentin in Lichtfelde, 3. Kannen⸗ 
berg in Stuhm, 4. Friedrich in Vorſchl. Stuhm, 5. Behrendt in Stuhm. — Zu Stellvertretern: die 
Kaufleute: 1. Flatow, 2 S. Eiſenſtädt, 3. Jankowski, 4. Hoffmann und 5. Karlewski in Stuhm. 

b. in Klaſſe C.: die Schänker: 1. Wölk in Dt. Damerau, 2. Prengel in Stuhm, 3. Preuß in 
Schroop, 4. Sawatzki in Stuhm, 5. Schulz in Looſendorf. — Zu Stellvertretern: die Schänker: 1. 
S. Eiſenſtädt in Stuhm, 2. Schmidt in Stuhm, 3. Claaſen in Rothhof, 4. Friedrich in Vorſchl. Stuhm, 
5. Becker in Stumm 14 1 ban ga ail 

e. in Klaſſe D.: die Bäcker: 1. Faſt in Lichtfelde, 2. Friedrich in Stuhm, 3. Preuß in Schroop, 
4. Rohde in Peſtlin, 5. Reikowski in Weißenberg. — Zu Stellvertretern: die Bäcker: 1. Faſt in Baum⸗ 
garth, 2. Biſchof in Stuhm, 3. Dyck in Poſilge, 4. Unger in Schweingrube, 5. Brehm in Stuhm. 
d. in Klaſſe E. die Fleiſcher: 1. Hammes in Poſilge, 2. Braun in Altmark, 3. Leithold in Stuhm, 
4. Krauſe in Stuhm, 5. Lewandowski in Honigfelde. — Zu Stellvertretern: die Fleiſcher: 1. Joſt in 
Brodſende, 2. Ilgner in Lichtfelde, 3. Kotz in Weißenberg, 4. Raſch in Zieglershuben, 5. Borowski in Stuhm. 

Indem ich die Gewählten biervon in Kenntniß ſetze, bemerke ich, daß ein Jeder die auf ihn gefallene 
Wahl gemäß § 29 des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 anzunehmen verbunden iſt, ſofern ihm 
nicht die Gründe der Entſchuldigung, aus welchen eine Vormundſchaft abgelehnt werden kann, zu ſtatten 
kommen. Stuhm, den 4. October 1865. 


M 3. Nachſtehend theile ich die Signalements der aus dem Gerichts : Gefängniffe zu Marienwerder 
entſprungenen und in voriger Nummer des Kreisblatts verfolgten Verbrecher mit. 

1. Eigenthümer Friedrich Willmann: Geburtsort Gr. Leiſtenau, Aufenthaltsort Kl. Radem, Religion 
evangeliſch, Alter 29 Jahre, Größe 5“ 6%, Haare blond, Stirn niedrig, Augenbrauen blond, Augen blau, 
Naſe ſpitz, Mund gew., Bart hellblond (Schnurrbart), Zähne vollſtändig, Kinn oval, Geſichtsbildung rund, 
Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt kräftig, Sprache deutſch und polniſch. Bekleidung: grauer Kammlottrock, 
ſchwarze Zeugweſte, graue Zeughoſen, kurze Stiefeln, graue Tuchmütze, Halstuch von lila Kattun, weißes Hemde. 

2. Knecht Joſeph Sendzion: Geburtsort Brattian, Aufenthaltsort Graudenz, Religion kath., Alter 
26 Jahre, Größe 505“, Haare blond, Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen grau, Naſe und Mund gew., 
Bart Schnurrbart, Zähne gut, Kinn rund und eine Kaufe, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe geſund, 
Geſtalt ſchlank, Sprache polniſch. Bekleidung: brauner Düffelrock, weiße Piqueweſte, graue Zeughoſen, 
graue Unterboſen, lila Halstuch, leinenes Hemde, gelbbuntes Vorhemde, ſchwarze Tuchweſte, lange Stiefeln, 
buntkarirte Unterjacke. 15 

3. Knecht Anton Sobottka: Geburtsort Tillitz, Aufenthaltsort Jacubkowo, Religion katholiſch, Alter 
28 Jahre, Größe 5“ 2“, Haare blond, Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe breit und ſpitz, 
Mund gew., Bart Schnurrbart im Enrſtehen, Zähne fehlerhaft, Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichts⸗ 
farbe geſund, Geſtalt mittelmäßig, Sprache polniſch. Bekleidung: grautuchener Sackrock, buntgeſtreifte 
karirte Zeugweſte, grauzeugene Hoſen, graublau karirte zeugne Unterhoſen, kurze Stiefeln, blaue Tuchmütze, 
roſa kattunenes Halstuch, leinenes Hemde, den Namen Sobottka eingeſchrieben. ö ö 

A4. Arbeiter Franz Werski: Geburtsort Karbowo (Kr. Graudenz), Aufenthaltsort: ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, Religion evang., Alter 38 Jahre, Größe 5“ Haare dunkelblond, Stirn hoch, Augenbrauen dunkelblond, 
Augen blau, Naſe lang, Mund gew., Bart blonden Schnurrbart, Zähne fehlerhaft, Kinn und Geſichtsbil⸗ 
dung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch und polniſch, beſ. Kennz. kahle Platte. 
Bekleidung; ſchwarzer Düffelrock, graue Zeugweſte, dunkelgraue Hoſen, Unterhoſen von Parchent, kurze 

Stiefeln, braune Tuchmütze, ſchwarzſeidenenes Halstuch, weißleinenes Hemde und weißes Vorhemde.“ 
9 Stuhm, den 7. Detober 1865. 0 


M 4. Am 7. October c., Abends, iſt auf dem Wege von Iggeln nach Buchwalde ein Beutel mit 
ungefähr 4 Scheffel Gerſte gefunden worden. Der Eigenthümer deſſelben kann ſolchen beim Hofbeſitzer 
Schöneberg in Iggeln gegen Erlegung der Inſertionskoſten in Empfang nehmen. 

Stuhm, den 13. October 1865. 
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Pro IV. Quartal 1865 ſind für das Königl. Forſtreviere Rehhof folgende Termine anberaumt: 
1. Für die Beläufe Gunthen und Halbersdorf den 26. Oetober, 23. November und 21. December 
im Kruge zu Schornſteinmühle. 
2. Für den Belauf Honigfelde den 7. November und 5. December, im Kruge zu Brakau. 
3. Für den Belauf Weishof den 27. October, 17. November u. 15. December, im Kruge zu Rachalshof. 
4. Für den 1700 Rehhof den 26. October, 23. November und 28. December, im Kruge zu 
Hammerkru 7 
5. Kür den Belauf Carlsthal den 8. November und 6. December, im Kruge zu Hammerkrug. 
6. Für die Beläufe Bönhof und Werder den 23. October, 20. November und 18. December, im 
Kruge zu Bönhof. 
7. Für den Belauf Wolfsheide den 30. October, 27. November u. 30. December, im Kruge zu uszuitz 
Die Termine beginnen jedesmal um 10 Uhr Vormittags. 
Die Bekanntmachung der Verkaufs Bedingungen 8 2 jedesmal vor Beginn der Termine. 
Rehhof, den 8. October 1865. Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. x 

Bei dem Einſaſſen Gerſchewski in Neumark hat ſich am Sonnabend, den 6. d. Mts., 
eine ſchwarze Stute mit weißem Stern, 4 Fuß 4 Zoll groß, nachdem er dieſelbe am 2. d. 
Mts. auf dem Peſtliner Markte einem unbekannten Manne verkauft, wieder eingefunden. 

Der Beſitzer wird aufgefordert, das Pferd gegen ted der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
koſten in Empfang zu nehmen. 

Stuhm, den 8. October 1865. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
Die Maria Abt aus Willenberg iſt aus dem Dienste des Hofbeſitzers Regehr zu 
Stadtfelde entlaufen und ſoll dieſem wieder zugeführt werden. 
Die reſp. Behörden erſuchen wir ergebenſt, die Maria Jodepski im Betretungsfalle ge⸗ 
fälligſt per Transport hierher führen zu laſſen. in: 
Marienburg, den 5. October 1865. Der Magiſtrat. 


Privat⸗ Anzeigen. 


der Verein von Landwirthen für Stuhm und pen verſammelt is 


Freitag, den 20. October er., Abends 6 
bei B. Müller in Stuhm. 


Höherer Anordnung zufolge ſoll die Anfuhr des für die Faktorei Stuhm bendthigten 
Salzes vom 1. Januar 1866 ab, anderweit und zwar alternativ für 1 oder 3 Jahre 
öffentlich an, werden. Hierzu ſteht Termin auf | 

Dienftag, den 24. October c., 10 Uhr Vormittags, f 
im Lokale der Steuer⸗ Aſſiſtentur zu Marienburg an. — Indem wir zur Wahrnehmung dieſes 
Termines einladen, bemerken wir zugleich, daß die Licitations-Bedingungen ſowohl hier bei uns, 
als bei der Steuer-Aſſiſtentur Marieuburg während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kunnen. 
Elbing, den 26. September 1865. 
Königliches Haupt Steuer- Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis-Gerichts-Deputation Stuhm, 
den 11. September 1865. 5 
Das zu Stuhm sub Nro. 58 des Hypothekenbuchs gelegene, den Fleiſchermeiſter Hein⸗ 
rich und Eliſabeth, geb. Bönke, Knack'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchaͤtzt 
auf, 1566 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur Wee Taxe, ſoll 
am 9. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem n ⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. 


Ein Flügel iſt beim Lehrer Heidtke in Stuhm billig zu verkaufen. 
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Proe lama. 

Das den Erben des Friedrich Marſchall gehörige, im Dorfe Baumgart belegene Grund⸗ 
115 beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und Stall unter einem Dache, einem circa 60 
II[Ruthen culmiſchen Maaßes großen Garten und einem Stück Ackerland von 10 Morgen 
177 [[Ruthen preußiſchen Maaßes, ſoll am 

December 1865, Nachmitta a0 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtell Theilungshalber in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzufeben. 
1 Chriſtburg, den 27. September 1865. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


TCC 
55 Dr. Coewenſtein, homöopathiſcher Arzt aus Schwetz, 8 
wird für Kranke, die an hartnäckigen Krankheiten, namentlich: Lungen-, Unterleibs⸗ S 2 
€ Es ann Schwerhörigkeit, Hautausſchlägen u. dergl. m., leiden 
Mittwoch, den 10. d. Mets. in eee (zum Hocmeiſer) 


Eich SEN een k t i n ere VN 75 
1 2 J. ie 
25 Der wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſch ften allſeitig anerkannte Daubitz'ſche ”° 
ax thek. Daubitz in Berl lott 19, 25 
*. Fräuter⸗ Lila bereitet von dem Apot er R. F. Daubitz in erlin, * Char N) 0 0 5 
E iſt nur allein echt zu beziehen bei: 2 


d J. Werner in Stuhm. Ko 
* Pa J. Warkentin. in Lichtfelde. Ad. Derzenski in Chriſtburg. 5 


4 At, It, Ae, It, Ie, Ae, I, e, Is. 24 de, Ie, I, Lee Must, Ie, A, It, At, At, Ii, I, I, e, A. 2 de I, Ie, Je, A, 
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u. Hüdielmafchinen, Maſchmepkeglen, Steinkohlen⸗ und Kien⸗ 
| Theer, Portland Cement, Kalk, (in Tonnen), Zochbäume und 
Dachpappen offerirt Ad dolph derzewsk in eee 
Bock Ver ka u f. 
Merino-Kammwoll-Böcke (1 und jährig), ſowie Vollblut⸗Negretti⸗ „Böcke 


(1 und jährig) ſtehen zum Verkauf in Dominium Draulitten bei Pr. Holland, Eiſen⸗ 
bahnſtation Güldenboden. a 


5 92 Der Bock⸗ Verkauf hierſelbſt bei beginnt den 24. Detober, Vormittags 10 Uhr. 
885 . Nippkau, bei Roſenberg in Weſtpreußen, den 8. October 1865. 


De 


G. Mühlenbruch. 


In Balnlewitz find 12 Schock fehr guter Kumſt zum Einmachen, wie auch Rog⸗ 
gen- und Weizen⸗ Maſchinen⸗Stroh INH au Werten. Näheres beim Bäckermeiſter 
Brehm in Stuhm. 


In Januſchau bei Nofenderg werden ale Sorten Bretter zu billigen 
Preiſen verkauft. 


Ein Sohn odentlcher Eltern der Luft cr die Vicketet und Pfefferküchelei zu erlernen, 
kann ſich melden bei N. Julius, Bäckermeiſter in Chriſtburg. 


— m 


Druck und Verlag der Wernerſchen Buchdruckerei in Stuhm. 


